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3um Tode des Grafen Caprivi,.
Der frühere Reichskanzler Graf Caprivi iſt, wie wir ſchon

ſern kurz gemeldet haben, am Montag Vormittag auf dem
jute Skyren bei Croſſen geſtorben.

Georg Leo von Caprivi de Caprera de Montecuculi war
1 24. Februar 1831 zu Charlottenburg geboren, iſt mithin
r nahezu 68 Jahre alt geworden. Nach em er das Werder
de Gymnaſium in Berlin abſolvirt hatte, trat er am 1. April
349 in das Kaiſer Franz Garde GrenadierRegiment
in, wurde 1850 zum Sekondleutnant und, nachdem er inzwiſchenieKriegsſchule beſucht hatte, 1859 zum Premierleutnant befördert;

Jahre '861 erfolgte ſeine Ernennung zum Hauptmann im
eneralſtabe und 1865 zum Kompagniechef im 64. Regiment;
66 wurde er in den Großen Generalſtab verſetzt und zum
Major befördert, machte im Stabe des Oberkommandos der
fiſiten Armee den Krieg in Böhmen mit, ward nach
demſelben zum Generalſtab des Gardekorps verſetzt und
1870 als Oberſtleutnant zum Chef des Generalſtabes des
0. Korps ernannt, welche Stellung er während des franzöſiſchen
Rrieges bekleidete. 1872 als Oberſt mit der Leitung einer Ab
heilung im Kriegsminiſterium- beauftragt, wurde er 1877
m Generalmafor befördert und erhielt 1878 das Kom-

nando einer Jnfanteriebrigade in Stettin, 1881 das
iner Gardebrigade in Berlin. Jm Dezember 1882
urde er Generalleutnant und Kommandeur der
M. Diviſion in Metz und im März 1883 nach dem Rücktritt
es Generals v. Stoſch unter Beförderung zum Vizeadmiral
um Chef der Admiralität ernannt in dieſer Stellung hat er
ich beſondere Verdienſte um das Torpedoweſen und die taktiſche
Uusbildung der Kriegsmarine erworben Bei der Neugeſtaltung
der Marinebehörden im Jahre 1883 wurde er zum kommandirenden
General des 10. (hannoverſchen) Armeekorps ernannt. Nach
dem Rücktritt des Fürſten Bismarck ernannte ihn der Kaiſer unter
dem 30. März 1890 zum Kanzler des Deutſchen Reichs und
reußiſchen Miniſterpräſidenten. Caprivi erklärte, den alten
ßurs beibehalten zu wollen, und ſo kamen die Konſervativen ihm
n dem weiteſten Sinn des Wortes mit Vertrauen entgegen.
Leider ſchlug er aber bald ſowohl in der inneren wie in der
änßeren Politik Wege ein, die uns in die Oppoſition drängten.
Nach Abſchluß der Handelsverträge im Jahre 1891 wurde
ram 18. Dezember in den Grafenſtand erhoben. Als 1892
der Zedlitz'ſche Volksſchulgeſetzentwurf, für den Caprivi im

Pandtag entſchieden eingetreten war, fallen gelaſſen wurde,
hat er von dem Poſten eines preußiſchen Miniſterpräſidenten
R irück und blieb im preußiſchen Miniſterium blos Miniſter
des Auswärtigen. Preußiſcher Miniſterpräſident wurde Graf
Botho Eulenburg. Die Meinungsverſchiedenheiten, die im
Herbſt 1894 zwiſchen dieſem und dem Reichskanzler wegen der
ſenannten Umſturzvorlage hervortraten, führten am 26. Oktbr.
n Rücktritt der beiden leitenden Staatsmänner herbei.
Graf Caprivi zog ſich nach Skyren in der Niederlauſitz

uf das Gut eines Verwandten zurück und iſt ſeitdem nicht
wieder in die Oeffentlichkeit getreten. Die Nachricht
on ſeinen Hinſcheiden kommt ganz überraſchend. Wahr-
ſheinlich iſt er einem alten Leberleiden, das ihn wiederholt
vach Karlsbad geführt hat, erlegen.

Wir haben dem Reichskanzler Grafen Caprivi in ſcharfer
Oppoſition gegenüber geſtanden, die wir auch heute noch für
durchaus berechtie? anſehen. Aber angeſichts dieſes offenen
Orabes halten wir mit jeder Kritik deſſen, was er als Politiker
n und unterlaſſen hat, zurück, erſt die Nachwelt wird dereinſt
eſzuſtellen vermögen, wieviel davon auf ſein eigenes Schuld
bnſo fällt. Daß er eine Stellung übernahm, der er nicht
wachſen war und nicht gewachſen ſein konnte, bleibt ſein
jweifelhaftes Verdienſt, deſſen Spuren unſerem öffent-
hen Leben noch lange anhaften werden an dem ſchweren
Fhlariff, ſein Amt im Gegenſatz zu ſeinem großen
VWrgänger ſtatt in Anlehnung an ihn zu führen, iſt erzu Grunde gegangen. Der einzige Kia im Leben,
den er mit Ehren ausfüllte, war die Generalsſtellung
W ihren verſchiedenen Abſlufungen als Brigade-, Diviſions-
und Korpskommandeur. Auch über den Menſchen in ihm
wollen wir heute kein unliebſames Urtheil fällen. Oft iſt ſein
ritterliher, ehrenhafter Charakter gerühmt worden, ſcharf
hervortretende Züge aus ſeiner letzten amtlichen Stellung
wſen ſich indeß ſchwer mit dieſem Lobe vereinigen. Er
e an das ihm überlragene Amt ſicherlich ſein ganzes
en nd höchſtes Können geſetzt und iſt überall bei ſeinen
Naßnahmen von den beſten und redlichſten Abſichten geleitet
weſen der Nachfolger eines Bismarck zu ſein ging über
ine Kräfte. Was an Verdienſten an ihm war, wird in der
eſchichte dereinſt volle Würdigung finden, was er an Fehlern

egangen, das zu verbeſſern iſt Deutſchland an der Arbeit.
er Todte aber ruhe in Frieden

l

Ueber die letzte Krankheit des Grafen wird aus Skyren
peneldet: Graf von Caprivi, der ſchon früher häufig an
atefetttengn litt, auch im vergangenen Jahre einen
Schlaganfall hatte, mußte ſeit drei Tagen das Bett hüten.

Sonntag Abend trat ein Lungenödem ein geſtern Vormittag
führte ein Herzſchlag den Tod herbei.

Die Beerdigung findet am 9. Februar, Nachmittags
1 Uhr, in Skyren ſtatt.

Der Neffe des verſtorbenen Grafen v. Caprivi, General
v. Müller, hat folgendes Telegramm vom Kaiſer
erhalten

General v. Müller, Skyren. Soeben hat Mich die
Nachricht von dem Hinſcheiden Jhres Onkels, des Generals der
Infanterie Grafen v. Caprivi, überraſcht. Jch ſpreche Jhnen
und der Familie des Heimgegangenen Meine theilnahmsvolle
Mittrauer aus. Als Soldat von ſeinen Kriegsherren
immer hochgeſchätzt, als Reichskanzler Mein albeits-
freu iger, überzeugungstreuer Mitarbeiter, hat Graf
v. Caprivi auch in der Zurückgezogenheit und Jpoktivität es
verſtanden, ſich die Anerkennung und Dankbarkeit ſeines Königs und

Kaiſers zu erwerben. Wilhelm I. R.
Das 78. Jnfanterieregiment zu Osnabrück wird durch eine

Abordnung einen Kranz am Sarge ſeines Chefs, des Grafen
v. Caprivi, niederlegen.

Deutſches Reich.
Zur Frühſtückstafel bei den Majeſtäten am Sonntag

waren geladen Prinz und Prinzeſſin Adolf zu Schaumburg-
Lippe, Graf und Gräfin Udo Stolberg-Wernigerode mit
Tochter, die Biſchöfe Dr. Willi von Limburg und
Endert von Fulda und der Chef des Civilkabinets,
Wirkl. Geheimer Retih Pr. von Lucaun g. Nach
mittags gegen 3 Uhr ſprach der Kaiſer kurz
bei dem Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, Staalsminiſter
v. Bülow, vor und unternahm darauf mit der Kaiſerin und den
ſchaumburglippeſchen Herrſchaften einen Spaziergang im Grune-
wald. Später arbeitete Se. Majeſtät allein und wohnte
Abends im königlichen Schauſpielhaus der Vorſtellung
von Shakeſpeares „Julius Cäſar bei. Geſtern
Morgen unternahm der Kaiſer den gewohnten
Spaziergang und fuhr beim Staatsſekretär des Auswärtigen
Anmts, Staatsminiſter v. Bülow, vor. Von 10 Uhr ab hörte
er die Vorträge des Miniſters des Jnnern, v. d. Recke
v. d. Horſt, des Chefs des Civilkabinets, Wirkl. Geh. Raths
Dr. v. Lucanus, des Staatsſekretärs des Reichsmarine Amts,
Staatsminiſters Tirpitz, und des ſtellvertretenden Chefs des
Marinekabinets, Kapitän zur See, v. d. Groeben.

Finanzminiſter Dr. v. Miquel beabſichtigt am 13. ds. Mts.
ein Feſteſſen geren, zu welchem zahlreiche Einladungen er-
gangen ſind, u. A. auch an die Mitglieder der Präſidien des
Reichs und des Landtags.

Staatsſekretär v. Bülow iſt ſeit einigen Tagen an
Jnfluenza erkrankt; wie die „Poſt“ hört, hat ſich ſein Befinden
indeſſen bereits bedeutend gebeſſert.

Bei der Anweſenheit des Oberpräſidenten von Köller in
Apenrade, dem 13. Februar, an äßlich der Eröffnung der dortigen
Kreisbahn, will eine größere Deputation däniſch geſirnter Einwohner
des Kreiſes eine re nachſuchen, um gegen die Ausweiſungen
vorſtellig zu werden. as wird ihr natürlich nicht das Mindeſte
belfen. Der von der deutſchen Bevölkerung geplante Fackelzug nebſt
Kommers fallen aus, da Herr v. Köller Mittags ankommen und um
7 Uhr Abends abfahren wird.

Wie nach der „Pomm. Reichspoſt“ verlautet, hat auch
der Regierungspräſident Dr. v. Arnim in Stral-
ſund nunmehr ſeine bereits früher angekündigte, mit ange-
griffener Geſundheit begründete Verabſchiedung nachgeſucht, um
vom 1. April ab in den Ruheſtand zu treten.

Das Anmtsblatt des Reichspoſtamts veröffentlicht
eine Verfügung des Staatsſekretärs, wonach vom 1. März
ab die Schalterdienſtſtunden an Sonn- und
Feiertagen derart geregelt werden, daß bis 9 Uhr
Morgens die Dienſtſtunden die gleichen wie an den
Werktagen ſind, und von 9 Uhr ab auf eine,
höchſtens Stunden innerhalb der Zeit vom Schluß des Haupt
gottesdienſtes bis 2 Uhr Nachmittags beſchränkt werden. Die
Oberpoſtdirektionen ſind befugt, ausnahmsweiſe anzuordnen,
daß der Dienſt ſtatt in der Mittagszeit zwiſchen 5 und 8 Uhr
Nachmittags mindeſtens eine, längſtens zwei Stunden abge
halten wird.

Der Entwurf eines Telegraphenwegegeſetzes iſt, wie
die „Kreuzztg.“ hört, ſoweit fertiggeſtellt, daß er dem Bundes
rath in den nächſten Tagen zugeſtellt werden kann. Als Zeit

unkt des Jnkrafttretens dieſes Geſetzes iſt, wie verlautet, der
lnfang nächſten Jahres in Ausſicht genommen.

Die neue Fernſprechgebührenordnung, welche außer
dem beizubehaltenden Abonnementsſyſtem auch Einzelgeſprächs-
gebühren in Verbindung mit einer Grundgebühr einführt und
am 1. April 1900 in Kraft treten ſoll, wird bereits am
Donnerstag auf die Tagesordnung der Plenarſitzung des
Bundes rathe s geſetzt werden. Vorausſichtlich wird ſie dem
Verkehrs und Finanzausſchuß zur Vörberathung überwieſen.

Jn allernächſter Zeit dürfte dem Bundesrath eine Ver

pflichtungen gegen

ordnung, betreffend die Regelung der Arbeitszeit im
Müllergewerbe, zugehen. ie die „Berl. Pol. Nachr.“ hören,
wird man nicht den in der Bäckerei Verordnung eingeſchlagenen
Weg gehen, ſondern ſich auf die Feſtſetzung von Minimalruhe-
zeiten beſchränken.

Die „N. A. Z.“ beſtätigt, daß die Berichte der Re
urrnn der Bundesſtaaten über den Entwurf eines Geſetzes,
etreffend die privaten Verſicherungs Unternehmungen,

nunmehr größtentheils beim Reichsamte des Jnnern einge-
gangen ſind.

Im Allgemeinen beſchränken ſich die L darauf, dem
Jnhalte und der Faſſung des Geſetzentwurfes im Weſentlichen zuzu-
ſtimmen. Das preußiſche Staatsminiſterium hat ſich mit der
Angelegenheit noch nicht befaßt, doch dürfte dies in nächſter Z it
an der Hand eines umfangreichen Berichtes geſchhen, der di
maßgebenden Grundſätze und verſchiedene einzelne Beſtimmungen
des Entwurfes eingehend behandelt. Erſt wenn alle Berichte vor
liegen, werden das Reichsamt des Jnnern und das Reichs Juſtizamt
die Reviſionsarbeit aufnehmen und zum Abſchluß bringen. Von
ihrem Umfange wird es adhängen, ob der Geſetzentwurf noch indieſer Seſſion die weiteren Jnſtanzen der Rihs Oeſebgeduig durch

laufen wird.
Jm Reichsgeſundheitsamt iſt eine kartographiſche Dar

ſtellung der in Bezug auf die Vieheinfuhr beſtehenden Ver
kehrsbeſchränkun gen ſowohl für Deutſchland wie für
die Nachbarländer hergeſtellt. Es ergiebt ſich hieraus ein
klares Bild der in Mitteleuropa beſtehenden Viehſperren.

Es unterliegt keinem Zweifel mehr, daß das Komitee
der deutſchen Glänbiger Portugals angeſichts der That
ſache, daß Portugal eine weitere 8 erabſetzung ſeiner Ver

die auswärtigen Gläubiger verlangen
mehr die Einführung einer internationalen Fing
kontrole in Portugal fordert, während das franzöſiſche
Komitee mit einem internationalen Bureau in der Bank
Portugal zu begnügen bereit iſt.

Deutſcher Reichstag.
26. Sitzung vom 6. Februar 1899.

Die Berathung des Poſtetats wird fortgeſetzt ber dem
Poſt und Telegraphenämter. Es lieot hierzu der Antrag B ſſer-
mann (Reſolution) vor: Die Regierung möge dahin wirken, daß
bei der veränderten Regelung des Gehaltes der Pondirektoren eine
Schädigung der jetzt im Amte befindlichen Direktoren gegenüber den
früheren Syſtem vermieden werde.

Abg. aſſermaunn (natl.) empfiehlt die Reſolution unter Hinw. s
auf offenbare Shädigungen, welche einzelnen Amtsvorſtehern durch
die neue Gehaltsſkala erwüchſen.

Direktor im Reichspoſtamt Wittko erwidert, es handle ſich nu
um einen Schaden von einigen Hundert Mark für die Geſammi-
dienſtzeit bei einzelnen eamten, nicht etwa um einen ſolchen S aden
pro Jahr. Auf die Reſolution einzugehen ſei nicht möglich, denn
es handle ſich in allen Fällen nur um eine Anwartiſchaft, die noch
dazu erſt ſeit 1897 datire. Es trete nirgends eine Gehaltsherar-
ſetzung ein, ſondern nur eine ganz kleine Verringerung der Ausſichten
für die Zukunft!

Geh. Rath Neumann vom Schatzamt bittet ebenfalls um Ver
zicht auf die Reſolution im Intereſſe der Wahrung des neuen Be-
ſoldungsſyſtems.

Abg. Müller-Sagan bittet gleichwohl um Annahme der Reſo-
lution und richtet Anfragen an die Verwaltung hinſichtich der
Dienſtzeit der Beamten bei den Poſtän.tern, ferner, ob der fres
Sonntag nach vorausgegangenem Tag und Nachtd enſt auch nur
als halber freier Tag angzerechnet werde, und nicht etwa ais ganzer,
da nach vorausgegangenem ſo ſchwerem Dienſt der Sonntag Vor-
mittag natürlich dem Schlaf gewidmet werden müſſe. Wie omme
es ferner, daß Unterbeamte nicht ſelten 8 Stunden früher am Mon-
tag antreten müßten, als dies in Wirkichkeit erforderlich ſei. Und
weßhalb werde der Erholungsurlaub von rerſchiedenen Poſta ts-
vorſtehern ſo verſchieden behandelt Redner rügt dann das Ein-
reifen des Poſtdirektors in Tilſit in die Wahlen zu Gunſten des Grafen
zourtalèéss. Wie ſtiimmte das mit Podbielski's Anſicht, die Po

verwaltung ſolle keine politiſche Verwaltung ſein Dur zeugeneid-
liche Vernebmungen ſei dabei der Poſtdirektor wiſſentlicher Unwahr-
heit beſchuldigt worden.

Präſident v. Frege Ich möchte doch bitten, nicht einen Ab
weſenden hier wiſſent'icher Unwahrheit zu beſchuldigen.

Abg. Müller Jch habe nur Thatſachen konſtatirt aus zeugen-
eidlichen Vernehmungen.

Staatsſekretär v. Podbielski: Ich bin für die Dienſtzucht in
meiner Verwaltung nur dem Reichskanzler verantwortlich.
muß es ablebren, Vorwürfe und Vorſchläge entgegenzunehmen
darüber, wie ich in Bezug auf die Dienſtzucht ein ugreifen habe.
Ich lehne es unbedingt ab, mir von dem einſeitig unterrichteten
Herrn Abgeordneten ſolche Vorſchläge machen zu laſſen. Jch bin
für die Dienſtzucht nur dem Reichskanzler verantwortlich. (Laute
Rufe links: und uns!) Jm Uebrigen iſt auf meinen direkten
Befehl die gerichtliche Unterſuchung eingeleitet worden. babe
auch nicht einen Moment geſchwankt, dem Puſtdirektor mein Miß-
trauen ouszuſprechen, und zwar habe ich das auch noch an anderen
Stellen gethan. Man kann ſich über mich nicht beklagen, ich habe
die Sache den öffentlichen Gerichten übergeben. Was die Sonntags
u anlangt, ſo wird mein Herr Kommiſſar darüber Auskunft
geben.Direktor Wittko erklärt zunächſt, die Frage der Sonntagsruhe
würde im Weſentlichen im Sinne der Wünſche des Abg. Müller
behandelt. Der Erholungsurlaub habe in den leuten Jahren vbeblich
zugenommen. auch bei den Unterbeamten.



Abg. Rickert: Was zunächſt den Antrag Baſſermann anlangt,
ſo iſt es das Beſte, denſelben an die Budgetkommiſſion zurückzuver
weiſen. Der Herr Staatsſekretär ſagt, er wäre lediglich dem Reichs
kanzler verantwortlich, nicht uns. Dann möge er aber doch noch einen
Schritt weiter gehen und hinzufügen: Der Reichskanzler iſt dem Reichs
tage verantwortlich. Und da liegt doch der Schluß ſehr nahe, daß auch
der Staatsſekretär uns verantwortlich iſt. Er iſt hier doch als der Stell
vertreter des Reichskanzlers! Der Herr Staatsſekretär hat uns als
Schreckgeſpenſt Gott Heiterkeit) vorgehalten, daß etwa gar die
Beamten vom Reichstage ernannt würden. Dieſe Schlußfolgerung
ſchreckt uns nicht. Der Herr Staatsſekretär hat geſagt, er hat dem
Tilſiter Beamten ſein Mißfallen ausgeſprochen. Das genügt uns,
denn damit haben Sie gezeigt, daß Sie das Bewußtſein Jhrer
Verantwortlichkeit haben, auch uns gegenüber. Damit genug, dennich habe onur die Auffaſſung des Staatsſekretärs zurückweiſen wollen,

daß derſelbe nur dem Reichskanzler verantwortlich ſei. Wir werden
uns nicht nehmen laſſen, bei Mißzriffen von Beamten ſeiner Ver
e Kritik an ihnen wie an dem verantwortlichen Staatsſekretär
zu üben.

Abg. Lenzmann (frſ. Vp.): Die Art, wie der Staatsſekretär
uns hindern will, die Handlungsweiſe ſeiner Beamten und ihn ſelbſt
zu kritiſiren, iſt denn doch etwas zu kavalleriemäßig. Redner bringt
dann einen Jan vor, an dem das Poſtamt Hagen und die Ober
poſtdirektion Dortmund betheiligt iſt. Er theilt mit, daß die Poſt
behörde dort auf dem Gebiete des Firmenrechts fich ein Verſehen
hätte zu ſchulden kommen laſſen und zwar in Unkenntniß der für
Weſtfalen geltenden Vorſchriften über eheliche Gütergemeinſchaft.
Nicht einmal höflich ſeien die Behörden geweſen, als man ſie darauf
hirgewieſen habe.

Staatsſekretär v. Podbielski: Bei dem Fall in 8 handelt
es ſich um Firmenrechtliches. Wenn da einmal ein Verſehen vor
kommt, ſo iſt dies entſchuldbar, aber Sie werden mir gewiß zugeben,
daß die Beamten in letzter Zeit ſicherlich nicht unhöflich geworden ſind.

Abg. Singer (ſoz.): Gegenüber den Erklärungen des Staats
ſelretärs glaube ich, Herr Rickert hat mit ſeiner Entgegnung nur der
Anſicht des ganzen Hauſes Ausdruck gegeben. Wenn der Staats
ſekretär meint, er ſei nicht verantwortlich, obwohl er doch hier der
Stellvertreter des Reichskanzlers iſt, ſo wird eben nichts übrig bleiben,
als daß der Herr Reichskanzler ſelber ſich während der Seſſion im
Reichstage für vermanent erklärt.

Staatsſekretär v. Podbielski Herr Singer hat ein Rückzugs
gefecht angeſtellt. Er hat geſagt: Der Reichslan;ler ſei dem Reichs
tag für Alles verantwortlich. Daß das geſchehe, das iſt doch wohl
unmöglich.

Abg. Lieber (Etr.): Jch bin mit Denen einverſtanden, die mit
großem Nachdruck erklären, daß der Reiag skanzler dem Reichstage für
alle geſchehenen Maßnahmen verantwortlich iſt, aber ebenſo bin ich
auch mit dem Staat ſekretär darin einverſtanden, daß ſich dieſe Ver
antwortlichkeit nicht bezieht auf Maßnahmen, die noch ausſtehen.
Das wäre ein Eingriff der geſetzgebenden Körperſchaft in die
Ve waltung. Einer der verehrten Herren hat die Neußerungen
des Staatsſekretärs wieder einmal „fkavalleriſtiſch“ gefunden.
Wenn ich aber etwas horhſchäe, ſo iſt es gerode die
ſoldatiſche Aufrichtigkeit und Offenherzigkeit, mit der er uns gegen
übvertritt. Das ſollte der Reichstag hochſchätzen. Weiter verurtheilt
Redner die maßloſen Angriffe, weiche der „Vorwärts“ und der

Deutſche Poſtbote“ gegen die Poſtverwaltung brachten. Unter
Umſtänden ſei da weniger der Staatsſekretär, als vielmehr Die-
jenigen verantwortlich, die ſolche Beamten ſo ſehr reizten. Mit
Rückverweiſung des Antrages Baſſermann an die Kommiſſion iſt
Redner einverſtanden.

Nah minder weſentlichen Bemerkungen der Abg. v. Kardorff
und Müller-Sagan erklärt der Abg. v. Levetzow anläß ich einer
Bemerkung Singers im Namen ſeiner Freunde, er weiſe jedes Bündniß
mit den Sozialdemokraten zurück und ſeine Partei werde
jeden desavouiren, der ſich auf ein ſolches Bünd
niß einläßt. Damit ſchließt die Debatte, der Titel
wird darauf genehmigt und der Antrag Baſſermann
an die Kommiſſion verwieſen. Nach kurzer Debatte werden
ſodann die Titel „Oberpoſt- und Telegraphbenaſſiſtenten“, ſowie
„Stellenzulagen an ſogenannte gehobene Unterbeamte“ an die Kom-
miſſion zurückverwieſen. Beim Titel „Telegraphen- und Fernſprech-
gehilfinnen“ beſchwert ſich

Abg. Müller Sagan darüber, daß verſchiedene Damen nach
abſolvirtem Vorbereitungsdienſt zurückgewieſen worden ſeien weil
keine Stelle frei war.

Staatsſekretär Fritzſch entgegnet, die betr. Damen würden
ſtets von vornherein darauf hinzewieſen, daß ſie nach be. ndeter Aus
bildung nicht ſofort auf Anſtellung rechnen dürften.

Abg. Prinz Carolath dankt dem Staatsſekretär, daß er den
Frauen in ſeiner Verwaltung in vermehrtem Umfange ein Erwerbs
feld eröffnet hade.

Staatsſekretär v. Podbielski bemerkt dem Abg. Müller-
Sagan, daß die betr. Damen ſofort auf die Exſpektantenliſte geſetzt
würden.

Abg. Stöcker (wild) tritt im Prinzip für Beſchäftigung der
Frauen im Telegraphen und Fernſprechdienſt ein.

Abg. Vielhaben (Antiſ.) beklagt die Konkurrenz, welche die
Frauen den männlichen Mitgliedern der Verwaltung machen, zumal ſie
billiger zu haben ſeien.

Die Abag. Möller und Prinz Carolath treten dieſer Auf
faſſung entgegen. Den Frauen, die dazu im Stande ſeien, muß
m ch werden, auch im Dienſte des Staates ihr Brod zu er-
werben.

Oer Titel wird hierauf genehmigt. Beim Titel „Unter-
bdeamte“ ſtellt auf Anregung Möllers der Geheimrath Neumann
Theuerungszuiagen in Ausſicht, vielleicht ſchon auf dem Wege des
Nachtragsetats für 1899. Beim Titel Wohnungsgeld-
zuſchuß plädiren Singer, Lieber, Müller-Sagan und Sattler
für eine endliche ſelbſtändige Regelung des Wobhnungsgeldzuſchuſſes,
unabhängig von den militäriſchen Servicetarifs Auf eine An
regung des Abg. Sattler wird vom Bundesrathstiſch aus bemerkt,
daß die Einrichtung der neuen Poſteiſenbahnwaggons ſo bequem
wie möglich geſtaltet werde, daß es aber nicht zu vermeiden ſei, wenn
die im Wagen beſchäftigten Beamten vorübergehend unter weniger
ange ehmen Verhältniſſen zu arbeiten hätten.

Staatsſekretär v. Podbielski theilt mit daß Se. Majeſtät die
Einführung einer beſonderen So m merkkleidung für Land-
briefträger genehmigt habe.

Sodann vertagt ſich das Haus. Schluß 58 Uhr. Nächſte
Sitzung Dienstag 1 Uhr Fortſetzung und Novelle zum Bank-

geſetz.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

13. Sitzung vom 6. Februar 1899, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche v. Miquel, Brefeld.
In der erſten Berathung der Novelle zu dem Geſetze betr. die

Vertbheilung der öffentlichen Laſten bei Grund
mückstheilungen und die Gründung neuer An-
ſiedelungen befürwortet

Abg. Schultz-Bochum (natl.): Die Vorlage entſpreche einem
allgemeinen BVedürfniſſe. Das Recht zum 'bbau der Bergwerke werde
auf das Ernſteſte beeinträchtigt und ſelbſt das Nationalvermögen
dadurch geſchmälert, wenn Grundſtücke über den Vergwerken auf der
Erdoberfläche errichtet werden dürfen. Auch das Jntereſſe der Berg
arbeiter komme hierbei in Frage.

Abg. Jßmer (frk.) empfiehlt gleichfalls die Vorlage, die nament-
lich für den Steinkohlen-Vergbau von Werth ſei. Redner beantragt
e Ueberweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion von 14 Mir-
gliedern.

Abg. v. Bornſtedt (k.) erklärt die Zuſtimmung ſeiner Freunde
zu dem Geſetzentwurf und zur Ueberweiſung an eine Kommiſſion,
giebt aber anheim, ob dieſe Frage nitht beſſer in einem beſonderen
Geſetz geregelt werden könnte, anſtatt in Form einer Novelle.

Abg. Letocha (Ctr.) weiſt darauf hin, daß durch die Vorlage
das Intereſſe der Anſiedler und damit das Ausdehnungsrecht der

Städ'e und Gemeinden ſehr eng berührt werde und empfiehlt der
Kommiſſion die ernue Prüſung des Geſetzentwurfs dahin, ob das
Einſpruchsrecht der Bergbehörde gegen neue Anfiedelungen wirklich
nothwendig iſt.

Die Voriage wird einer Kommiſſion von 14 Mitgliedern
überwiesen.

Die Nachweiſe über die Verwendung des Dispoſitionsfonds
von 2500 000 Mk. im Extraordinarium der Eiſendahnverwaltung für
18)7798 und des außeretatsmäßigen Dispoſitionsfonds der Eiſen
bahnverwaltung, der aus dem Jahresüberſchuſe für 1896,97 auf die

von 20 Millionen Mk. ergänzt wurde, werden in einmaliger
erathung ohne Debatte durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt.

Darauf wird die zweite Berathung des Staatshaushalts
für 1899 beim Etat der direkten Steuern fortgeſetzt. Die
Einkommenſteuer iſt mit 145 000 000 Mk. veranſchlagt, d. h. mit
12 000 000 Mk. mehr als im Vorjahre.

Abg. Jderhoff (frk.) regt eine Aenderung der Berufung für
die Steuerzenſiten unter 3000 Mk. nach der Richtung an, daß die
erſte Krüfung der Beſchwerden der Zenſiten von der Veranlagungs-
kommiſſion vorgenommen wird. Die jetzigen Berufungskommiſſionen
ſtehen den Verhältniſſen ferner und behandeln die einzelnen Fälle zu
ſummariſch.

Generaldirektor der direkten Steuern Burghart: Es iſt nicht
zu verkennen, daß durch dieſen Vorſchlag die Berufunaskoinmiſſionen
mehr entlaſtet würden und daß die Zahl der Berufungen im Ver-
hältniß zur Zahl der Veranlagungen ſich bedeutend verringern würde.
Andererſeits iſt es bedenklich, die Geſchäfte der Veranlagungs-
kommiſſionen noch erbeblich zu vermehren.

Abg. van der VBorght (nl.): Die Zahl der Beanſtandungen der
Steuererklärungen iſt ſehr hoch ſie beträgt im Durchſchnitt des
ganzen Landes ein Drittel aller Steuererklärungen, und davon ſind
im Durchſchnitt drei Viertel der Beanſtandungen mit Erfolg durch
geführt worden. Haben wirklich alle die Leute, deren Steuer-
erklärungen beanſtandet worden ſind, die Abſicht gehabt, den Staat
um das Seinige zu bringen Das iſt doch nicht gut anzunehmen.
Die Urſache liegt vielmehr im Syſtem, in der Sch vierigkeit der
Steuererklärung, in der verwickelten Faſſung des Keklarationsformulars.
Man muß deshalb mit den Beanſtandungen ſehr vorſichtig ſein.

Finanzmiviſter v. Miqunel: Wenn auf dem platten Lande Jrr
thümer bei der Deklaration vorkommen, ſo fällt es uns gar nicht
ein, dieſe Jrrthümer auf eine Abſicht der Veranlagten zurückzuführen.
Wenn der Vorredner eine Belehrung verlangt, ſo übverſieht er, daß
ich bereits vor einigen Monaten allen Veranlagungsvorſitzenden
den allgemeinen Befehl ertheilt habe, vor der Beanſtandung
ſich zu verſtändigen. Sein Wunſch iſt alſo erfüllt. und die
Ziht der Beanſtandungen iſt zurückgegangen. Mit der Zeit
wird auch. das Deklarationsgeſchäft für den Zenſiten
immer leichter werden ſie werden jetzt nur noch die Veränderung in
ihrem Einkommen einzutragen haben. Die Zahl der Berufungen hat
ſich auch thatſächlich ſchon verm indert. Ein Vortheil des Einkommen
ſteuergeſetzes iſt es, daß die Zenſiten auf dem Lande und auch in
den Städten gezwungen worden ſind, ſich über ihre wirthſchaftliche
Lage klar zu werden, welchen Reinertrag ſie eigentlich haben, nach
Abzug der Koſten.

Abg. SchmitzDüſſeldorf (C.) weiſt darauf hin, daß ſeit dem
neuen Einkommenſteuergeſetz die Zahl der Lebensverficherungen zu-
genommen hat, weil die Verſicherungsbeiträge bis 600 Mark abzugs-
fähig ſind. Leider nehmen an dieſem nutional-ökonomiſch wichtigen
Prinzip der Sparſamkeit die Bewohner des platten Landes nur in
geringem Grade theil.

Abg. Schmieding (nl.) beſchwert ſich über das noch immer vor
handene, ungebührende Cindrängen der Steuerbehörden in die Ver

mögens verhältniſſe der Zenfiten und tritt der Meinung bei, daß es
den Landwirthen ordentlich ſchwierig ſei ihre Vermögensverhältniſſe
richtig anzugeben, da ſie in der Hauptſache auf Lageſchatzung ange
wieſen ſeien. Trotzdem müſſe er anerkennen, daß der Finanzminiſter
mit Erfolg bemüht ſei, die ſchwächeren Schultern der Steuer-
zahler nach Möglichkeit zu entlaſten. Die mittleren Ein
kommen könnten allerdings noch mehr entlaſtet werden.
Sehr erwünſcht wäre es geweſen wenn die Kommunal-
zuſchläge der ländlichen Kreiſe ebenſo zurückgegangen wären wie in
den Stadtkreiſen. Hier bleibt noch viel zu thun übrig. Die kleinen
Gemeinden werden bedrückt durch die Schul-, Wege- und Armen-
laſten. (Lebhafte Zuſtimmung.) Darum müſſen die kleinen Ge
meinden durch die größeren Verbände entlaſtet werden. Der Finanz-
miniüter ſollte mit dem Miniſter des Jnnern eine Reform dieſer
Steuer in die Wege leiten. (Beifall.)

Finanzminiſter v. Miquel Der Vorredner denkt wohl haupt-
ſächlich an die weſtfäliſchen Verhältniſſe. Aus dieſen kann man aber
keine Schlüſſe ziehen auf die ganze Monarchie.

Abg. Kirſch (C.) iſt ebenfalls für eine Erleichterung der
mittleren Einkommen und empfiehlt eine Vereinfachung des Vor-
einſchätzungsvertfahrens.

Abg. v. Arnim (frk.) hält es für beſſer, es in dieſer Beziehung
beim Alten zu laſſen und an dem Gang des Einſchätzungsverfahrens
nichts zu ändern. Redner kommt auf ſeinen vorjährigen Vorſchlag
zurück, auch die Tilgungsbeiträge für ange'ammelte Amortiſations-
fonds bei Landſchaften abzugsfähig zu machen. Die Fonds bilden
ein der Verfügung des delaſteten Grundbeſitzers vollſtändig entogenes Kapital B. einer Reviſion des Geſetzes ſolle man dieſen

Punkt im Auge behalten.
Das Einnahmekapital wird bewilligt ebenſo das Ausgabekapital.
Es folgt der Etat der indirekten Steuern.
Bei der Einnah ne aus den Zöllen bemerkt Geheimrath Encke

auf eine Anregung des Abg. Metzuer (C.), daß die Hauptzoll und
Steueraſſiſtenten eine Gehaltsverbeſſ. rung erhalten haben. Jhbre
Beförderungsausſichten haben ſich ebenfalls in der letzten Zeit
etwas gebeſſert.

Aba. Kraufe-Waldenburg fragt, ob und wann die Regierung
die in Ausſicht geſtellte Vorlage wegen des Fideikommißſtempels
machen werde.

Eine Antwort erfolgt vom Regierungstiſche nicht. Der Etat der
indirekten Steuern wird bewilligt ebenſo der Ctat der Staats
archive und des Kriegsminiſteriums ohne Debatte. Damit
iſt die Tagesordnung erledigt.

Abg. Sattler beſchwert ſich über die mangelhafte Akuſtik
des Sitzungsſaales; die Kinderkrankheiten der Akuſtik ſeien
noch immer nicht überwunden. Auch die heutige Verhandlung habe
für die meiſten Mitglieder faſt unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
ſtattgefunden. Es empfehle ſich die Anbringung eines Vorhanges
vor der Niſche über dem Präfſidentenſitz.

Präſident v. Kröcher theilt mit, daß dieſer Vorhang bisher
nur deshalb noch nicht angeodracht ſei, weil nach der Meinung des
Baumeiſters nicht ausreichendes Zeug von derſelben Farve in Verlin
zu beſchaffen geweſen ſei. (Heiterkeit.) Er theile dieſe Meinung nicht
und habe die Hoffnung, daß der Vocbang ſchon in der nächſten Zeit
fertiggeſtellt und angebracht werden könne.

Schluß 21 Uhr. Nächte Sitzung Dienstag 11 Uhr. (Antrag
Mies und Antrag Weyerbuſch wegen Abänderung des Kommunal-
abgabengeſetzes, und Antrag Langerhans, betr. die Verpflichtung der
Kirchengemeinden zum Bau von Kirchen u. ſ. w.

Parlamentariſches.
Nach dem geſtern erſchienenen Berichte der Budgetkommiſſion

des Reichstages über den Militäretat ſind im Ganzen
867050 Mk. in dieſem Etat abgeſetzt, 5000 Mk. dagegen zu
geſetzt worden, ſo daß ſich die von der Kommiſſion vorgeſchlagene
Minderausgabe auf 862050 Mk. beläuft.

Wie aus Naumburg berichtet wird, ſoll dort als Nachfolger
des jüngſt verſtorbenen Lantagsabgeordneten Dr. Pieſchel der
Vertreter aller gemeinnützigen Beſtrebungen auf dem Gebiete des
Handferiigkeits- Unterrichts und der Jugendſpiele, Herr v. Schencken-
dorff in O örlitz, aufgeſtellt werden. Dein Abgeordnetenhauſe wird
damit eine Perſönlichkeit zurückgewonnen, die auf allen Seiten des

auſes gleicher Sympathien fich erfreut hat und die in der vational-
liberalen Partei überall beſonderes Anſehen genießt.

Der Krieg auf den Philippinen
General Otis telegraphirte aus Manila,

Lage ſei ſehr befriedigend, Grund zu Beſorgniſſen
nicht vorhanden. In der Stadt und ihrer Umgebung herrſ,
vollkommene Ruhe, der Geſundheitszuſtand und die Stimm
der Truppen ſeien ausgezeichnet. Am Sonntag Morge
gegen 4 Uhr ſei auf der ganzen Linie ren worden.
Angriffe ſeien abgeſchlagen worden und bei Tagesanbne
hätten die amerikaniſchen Truppen einen Vorſtoß geme
und die Aufſtändiſchen bis über die vorher von ihnen beſeßz
Linien hinaus getrieben, wobei ſie ſich mehren
Dörfer und ihrer Befeſtigungswerke bemächtigten. J
Flotte habe in glänzender Weiſe durch Beſchießen d

lanken des Feindes mitgewirkt. Die Aufſtändiſchen ſeien n
ewehren, w. und Schnellfeuerkanonen gut bewaffye

geweſen. ie amerikaniſchen Truppen hätten mit großen
Heldenmuth gefochten. Die Depeſche ſagt weiter, das Geſam
reſultat des Kampfes ſei ein für die amerikaniſchen Waſſ
günſtiges geweſen.

Eine in Madrid eingegangene Meldung beſagt:
Die ſpaniſchen Truppen nahmen keinen Ap

theil an den Kämpfen um Manila. Aguinaldos Laß
waren während der erſten drei Stunden der vierzehn Stunden l
dauernden Kämpfe um die Dörfer San ZJuan del Monte, Sant
San Pedro Mercati und San a Meſa ſiegreich
brachten insbeſondere dem amerikaniſchen Regimente Nebrath
relativ erhebliche Verluſte bei. Nachdem aber
Kanone bei den amerikaniſchen Vorpoſten das Alarmzeichen gegehe
hatte, wurden die Jnſurgenten am Ueberſchreiten des Paſigfluſſes in
der amerikaniſchen Uebermacht gehindert. Dennoch wichen
Jnſurgenten erſt nach tapferer Gegenwehr. Auf amerikaniſcher S
zeichneten ſich neben der Nebraskainfanterie die jüngſten Soldaten ein
Freiwilligenregiments aus.

Weiter wird über die Kämpfe gemeldet:
Die unmittelbare Veranlaſſung des Angriffes war, daß je

Philippiner auf einen Vorpoſten des NebraskaRegimentz
im Nordweſten der Stadt eindrangen. Da ſie ſich weigerten, Ha
zu machen, feuerte der Poſten. Alsdann begann auf ein gegebene
Zeichen der Angriff auf das Nebraska Regiment. Der Kanyf
nahm bald große Ausdehnung an. Die amerikaniſchen
Trup en erwiderten kräftig das heftige feindliche Feuer. Das Feun
dauerte mit kurzen Unterbrechungen die ganze Nacht. Bei Tage
andruch begannen auch zwei Kriegsſchiffe die Nordweſtſeite
der Stadt zu beſchießen, ſpäter betheiligte ſich noch ein anderes en
der Beſchießung der Südſeite. Da die Stellungen der Angreift
vorher genau feſtgeſtellt waren, erwies ſich der Verluſt
der Philippiner als ſehr bedeutend. Von ding
Amerikanern wurden nur wenige getödtet, die Zahl der
Verwundeten jedoch wird auf 200 geſchätzt. ViSonnenaufgang begannen die Amer kaner einen geſchloſſenen Vor
marſch auf der ganzen Linie und warfen die Tagalen zurück. Sie
ſtürmten eine Anzahl Dörfer. Der gute Polizeidienſt verhinderte
einen Aufruhr der Jnſurgenten in der Stadt. Gleichwohl
wurden mehrere Soldaten von Eingeborenen in den Straßen ange-
griffen. Viele Aufſtändiſche wurden in den Paſigfluf
getrieben und ertranken, mehrere Hundert wurden gefangen
genommen. Der Geſammtverluſt der Tag alen wir
auf 1000 geſchätzt. Gegen Mittag ermattete das Feuer. De
Feind war augenſcheinlich er'ſchöpft.

Von den neueſten Telegrammen ſind folgende von Wichtigkeh
Waſhington, 6. Februar. Der Senat hat Dei

ſpaniſch amerikaniſchen Friedensvertrag
mit einer Mehrheit von drei Stimmen genehmigt.Waſhington, 6. Febr. Dem Marineſekretär iſt von
Admiral Dewey folgende Meldung zugegangen

Man ila, 86. Ferr. Die Aufſtändiſchen haben
Manila angegriffen Die „Voſton“ geht heute nach Jlo-
Jlo ab, um die „Baltimore“ abzulöſen, welche nach Manila zu
rückkehrt. An Bord der „Monadnock“ wurden geſtern zwei Mann
verwundet und zwar einer ſchwer.

London, 86. Februar. Dem Reuterſchen Bureau wird aus
Manila gemeldet, Filipvinos von Manila ſpräche die Meinung
aus, daß der Angriff auf die amerikaniſchen Linien der Unab-
hängigkeit der Filipinos den Todesſtreich ge
geben hätte und daß die Annexion in naher Zeit
allgemein begrüßt werden würde.

Aus Hongkong meldet das Reuterſche Bureau, de
Admiral Dewehy in einem vor dem Angriffe der „ilipinos ſtatt
gehabten Jnterview erklärte, der Monitor „Monadnock“ habe die
eine Seite der Stadt Manif. und die „Monterey“ die andere Sei
veſchützt, während die amerikaniſche Armee dieStadt im Rücken deckte. Er,
Dewey, habe Agumnaldo wiſſen laſſen, daß, wenn die Jnſurgenten in die
Stadt eindringen ſollten, er dieſelbe in einen Stein und Sthut
haufen verwandeln würde. Dewey ſelbſt befurwortet die Annektion
nicht, wäre vielmehr für allmähliche Zurückziehung der Truppen von
den Philippinen. Die Amerikaner ſeien aber moraliſch verpfli dtet,
eine ſtetige Regierung einzuſetzen und wenn die Vereinigten
Staaten den Wunſch hegten, an dem Handel im fernen Oſten und
an der eventuellen Auftheilung Chinas ihren Antheil zu haben, ſo
würden die Philippinen unleugbar von unſchätzbarem Werth und
als Kohlenſtation eine Rothwendigkeit ſein.

Ausland.
Frankreich.

Die Reviſions kommiſſion der Kammerhat geſtern Nachmittag nach langer Sitzung den Geſetzent-
wurf über das Reviſionsverfahren mitgegen 2 Stimmen abgelehnt. Der Ausſchuß hat be
ſchloſſen, das vollſtändige R. ſultat ſeiner Unterſuchung über den Be
richt Mazeaus zu veröffentlichen Der Bericht des Aus
ſchuſſes wird der Kammer am Mittwoch unteroreitet werden. Der
Geſetzentwurf ſelbſt ſoll am nächſten Freitag in der Kammer d'skuiirk
werden. Dieſe Meldung hat in den Wandelgängen der Kammer,
wo ſie Nachmittags bekannt wurde großes Aufſehen hervo gerufen.

Die Berethung der Reviſionskommiſſion war von ſehr kurzer
Dauer. Die Majorität begründete ihr ablehnendes Votum damit,
daß ihrer Anſicht nach die Regierungsvorlage mit der Unterſuchung
Mazeau's im engen Zuſammenhange ſtehe. Dieſe Unterſuchung
aber ſei nicht überzeugend und deshalb müſſe die Vorlage abgelehnt

werden.Der Kaſſationshof beſchloß in ſeiner Eigenſchaft als
Oberſter Gerichtshof für Richter, gegen den Richter am Tribunal in
Verſailles, Groſiean, eine Unterſuchung einzuleiten. Lehterer
hatte in e nem Schreiben an den Juſtizminiſter die Mitgiieder der
Strafkammer des Kaſſationshofes der Parteilichkeit in der Reviſion
des Dreyfuspro eſſes beſchuldigt.

Telegranmnmte.
Hamburg, 6. Febr. Durch den von Berlin kommenden

Mittagsſchnellzug wurde auf der Station Friedrichsruh
der an dem Mauſoleumsbau beſchäftigte Maler Albert Heins
aus Hamburg beim Ueberſchreiten der Geleiſe getödtet

Paris, 7. Febr. Minſſterpräſident Dupuy erklärte einem
Berichterſtatter bezüglich der Entſcheidung der Reviſionskommiſſion,
die Regierung werde die Vertrauensfrage ſtellen und
ſatzantrag zurückweiſen, der den Zweck habe,
Geſetzes zu ändern.

om, 7. Februar. Der König wird aus Anlaß des hier

jeden Zu
den Charakter des

Preßvergehenſtattfindenden Journaliſtenkongreſſes alle wegen
verurtheilten Perſonen begnadigen.
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Madrid, 7. Februar. Das von verſchiedenen engliſchen
Blättern verbreitete Gerücht von einer in nächſter Zeit bevor
ſtehenden Erhebung der Karliſten wird hier für völlig
unbegründet erklärt.

London, 7. Februar. Hier iſt ein vollſtändiger Streik
der Droſchkenkutſcher ausgebrochen, weil ſich die leeren
Droſchken icht mehr an dem belebten Strande aufhalten
durften. Tauſende von Droſchkenkutſchern halten ſich am
Strande auf, um das Ende des hier befindlichen Theaters ab
zuwarten und das Publikum zu veranlaſſen, gegen die Poliei-
veroördnung zu proteſtiren.

New York, 7. Februar. Nach Telegrammen aus
Manila wird der Verluſt der Filipinos auf 4000 Mann
eſchätzt. Von amerikaniſcher Seite ſollen 13000 Mann andem Gefecht theilgenommen haben, von den Filipivos

20 000 Mann. Beſonders ſchwere Verluſte haben die im
Norden der Stadt befindlichen Eingeborenen durch die Geſchütze
von Matate gehabt.

h Halleſche Nachrichten.
Stadtverordneten Verſammtung. Jn der geſtrigen öffent

lichen Sitzung wurden 4300 Mk. zur Herſtellung des Bürgerſteiges
und zur Umlegung der Fahrbahn vor dem Univerſitäts-Verwaltungs
Gebäude am Kaulenberge bewilligt. Nach Genehmigung eines Ver
kaufs von 18 qm Land nebſt der darauf ſtehenden Stadtmauer am
Moritzzwinger wurde über eine Petition Hammer wegen Zurückzahlung
von 160 Mk. auf den für eine Grabenparzelle im öſtlichen Bebauungs
plan bezahlten Kaufpreis zur Tagesordnung übergeg ungen. Genehmigt
wurde die Vermiethung des Ladens Nr. 3 im Rathskellergeoäude auf
3 Jahre an den bisherigen Miethe. Grünewald für den bisherigen
Mierhspreis von 2000 Mk. jäbrlich. Zur Beſchaffung Rettig'ſcher Schul
bänke und Herſtellung von AsphaltEſtrich mitLinoleumbelag in denKlaſſen
und Korridoren des Mittelſchulgebäudes in der Kloſterſtraße wurden
32 802 Mark 80 Pf. bewilligt. Genehmigt wurde die Vermiethung d s
Peißnitz-Reſtaurants auf ein weiteres Jahr über Ende März 1900
hinaus an Herrn Klopfleiſch. Weiter wurde beſchloſſen, von der
Weiterverpachtung der ſogenannten Kiesgrube bei Beeſen abzuſehen,
da ſich bei Abbohrungen faſt nur das Anſtehen von
Lehm ergeben hat auf dem Terrain der Grube ſoll ein Schutt-abladepratz zur Wiederurbarmachung eingerichtet werden. Nach

Genehmigung einer neuen Fluchtlinie für den ſüdlichen Theil der
rer dros ertheilte die Verſammlung ihre Genehmigung zu einer

eihe von Haushaltsplänen von ſtädtiſwen Schulen, Jnſtituten uſw.
für das kommende Rechnungsjahr. Ein aus der Verſammlung ein
gebrachter Antrag, den Magiſtrat zu erſuchen, in den Etat der
Volksſchulen Mittel einzuſtellen, welche ermöglichen,
für die Schüler der beiden unterſten Klaſſen
ſämmtlicher Volksſchulen die Lernmittel auf
Stadtkoſten zu beſchaffen, kam bei den Verhandlungen über
den Volksſchul-Etat zur Berathung derſelbe wurde jedoch mit allen
gegen eine Stimme, nämlich des Stadtv. Krüger, der ihn zugleich
für ſeinen der Sitzung nicht beiwohnenden Genoſſen Albrecht
geſtellt hatte, abgelehnt. Der Magiſtratsantrag auf Bewilligung
von 1090 Mark wie in den Vorjahren zu einem Ehrenpreiſe für die
vom SächſiſchThüringiſchen Reiter und PferdezuchtVerein auch in
dieſem Jahre geplanten Pferderennen auf den Paſſendorfer Wieſen
wurde mit 24 gegen 14 Stimmen angenommen.

Zum Präfidenten der Eiſenbahndirektion Breslan iſt
dem Vernehmen der „Schleſ. Zig.“ nach der Ober-Regierungsrath
Hermann Stellvertreter des Eiſenbahndirektionspräſidenten in
Halle a. S., jetzt definitiv ernannt worden.

Erbprinz Alfred von Sachſen- Coburg
und Gotha

Der Erbprinz von SachſenCoburg und Gotha iſt geſtern
Nachmittag nach mehrſtündigem Todeskampf um 4 Uhr 10 Min.
in Martinsbrunn bei Meran geſtorben.

Der Erbprinz war ſeit einiger Zeit ſchwer leidend und
hatte einer Krankheit halber nicht an den Feſtlichkeiten anläßlich
der ſilbernen Be a ſeiner Eltern Theil genommen. Bis vor
einigen Monaten hatte er in Potsdam im preußiſchen 1. Garde
Regiment Dienſte gethan und war dann zum heſſiſchen Leib
Garde Regiment (Nr. 115) verſetzt worden. Geboren war er
als älteſtes Kind des Herzogs Alfred von Edinburg, jetzigen
Herzogs von Sachſen Coburg Gotha, und der Großfurſtin
Maria von Rußland im Buckingham-Palaſt zu London am
15. Oktober 1874; er hieß wie ſein Vater Alfred.
Er war der einzige Sohn des Herzogs-
paares; die Erbfolge im Herzogthum wirdvorausſichtlich, da die nächſten Agnaten, der Prinz von
Wales, deſſen älteſter Sohn Herzog Georg von York und deſſen
älteſter Sohn Prinz Eduard Albert, als Anwärter auf den eng
liſchen Thron ausſcheiden, dem zweiten Sohn des
Her zogs von York aus ſeiner Ehe mit Prinzeſſin Mary
von Teck, dem am 14. Dezember 1895 geborenen Prinzen
Albert von Großbritannien, zufallen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher QuellenAngabe geſtattet.

k. Merſeburg, 6. Februar. (Konferenzthemen.) Als
Aufgaben für die Hauptkonferenzen der Lehrer im Jahre 1899 ſind
von der Königlichen Regierung zu Merſeburg zur Berathung ge-
ſtellt worden 1. Bedeutung und Einrichtung der Schulferien.
2, Wie iſt der Geſchichtsunterricht zu betreiven, damit durch ihn
Verſtändniß der Gegenwart erzielt werde, und wie ſind dabei die
Verhältniſſe der Heimath zu verwerthen

F. Naumburg, 7. Februar. (Dre Bornaſche Krankheit)
iſt bei einem Pferde des Landwirths Frommator in Roß-
bach (Saale) feſtgeſtellt worden.

e. Artern, 6. 53 (Bau eines neuen Poſthauſes.)Der geſteigerte Verkehr auf dem hieſigen Poſtamte hat die Noth
wendigſeit eines Poſineubaues ergeben. Das Gebäude ſoll, wie man
hört, auf dem Salinenterrain gegenüber dem Schützenhauſe
erbaut und gleich ſo eingerichtet werden, daß es auch benutzt werden
kann, wenn unſer Poſtamt in ein ſolches I. Klaſſe umgewandelt
wird, was, wenn ſich der Verkehr ſo weiter ſteigert, nur eine Frage
der Zeit iſt. Zu bedauern iſt allerdings, daß der Platz außerhalb
der Stadt liegt. Dieſer Uebelſtand wird von der Bürgerſchaft
angenehm empfunden werden.

Nordhanſen, 6. Februar. Genehmigung der
Trace der elektriſchen Straßenbahn. Lehrer-
verein.) Die hieſigen Stadtverordneten genehmigten heute in
gner außerordentlichen Sitzung die Trace der von der Nürnberger
Elektriz tätsAkt'engeſellſchaft im nächſten Frühjahre in unſerer
Stadt zu erbauenden elektriſchen St'aßendahn mit Stimmen
einbelligkeit. Dieſelbe ſoll in der Näoe des Bahnhofes in der
Reichsſraße beginnen, zweigleiſig durch die Bahnhofsſtraße
J zur Neunadtſtraße und von bier eingleiſig durch die Vogel und
eutenſtraße vis zum Kornmarkte laufen. Von bier läuft die eine

Linie durch die Töpferſtraße, über den FriedrichWilbelmeéplatz, durch
die Stolberger-, Allee und Wallrothſtraße bis zur Geiersbergſtraße,
wo ſie am Lingange des Geheges endet. Die zweite Linie läuft
M Kornmarfkte durch die Kranichſtraße, Barfüßerſtraße, Altendorf,

ltenthor, Grimmelſiraße nach der Bahnhofsſtraße und nach dem
Bahnhofe zurück.
d W Schmalkalden, 6. Februar. (Zweifacher Brand.) In
er vergangenen Nacht brannte in dem benachbarten Weidebrunn

eine große Scheune des Rannſtie l'ſchen Gutshofes nieder. Die
jelbe war mit Futtervorräthen und Korn gefüllt. Der Schaden, der

durch Verſicherung gedeckt iſt, iſt bedeutend.
Stelle des Ortes brach 8
und eine Scheune zum
muthet.

W Gotha
prinzen.) DieDepeſche über das in Meran erfolgte Ableben Sr.
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leichfalls Feuer aus, dem ein

An einer anderen
Wohnhaus

Es wird Brandſtiftung ver

A o en 6 iße hi ingetroffene
be egen r hier eing Wrfcig Königl. Hoheit

des Erb
unſeres Erbprinzen Alfred hat in allen Kreiſen der Bevölkerung die
tiefſte Theilnahme hervorgerufen. Rach den hier kurſirenden Gerüchten
wird der Herzog noch in dieſer Nacht an das Todtenbett ſeines Sohnes
reiſen. Die für heute Abend angeſetzte Theatervorſtellung fiel laut
Anſchlages des Theater ntendanten von Frankenberg aus.
Die Beiſetzung des Erbprinzen erfolgt in Koburg.

Ans Nah und Fern.
Deutſche Geſellſchaft für Volksbäder. Der ReichskanzlerFürſt z 82 ohenlohe hat ſich bereit erklärt, der Deutſchen Geſell

ſchaft für Volksbäder als Mitglied beizutreten.
M. Cook. Der in der ganzen Welt bekannte engliſche Reiſe

agent John M. Cook will ſich in den Ruheſtand zurückzieben. Die
Reiſe des deutſchen Kaiſers nach Paläſtina war ſein letztes großes
Uniternehmen.

Die Befitzerin des weltbekaunten größten Moſelweingutes,
Wittwe Puricelli in Trier, ſtarb am Sonntag während eines
Beſuches beim dortigen Biſchof plötzlich infolge eines Schlaganfalls.

Berliner Chronik.
Morbvverſuch. In der Nacht von Freitag zum Sonnabend hat,

wie nachträglich bekannt wird, die 19 Jahre alte Arbeiterin D. ihrem
Geliebten, dem Ingenieur W., in deſſen Wohnung aus einem Re
volver zwei Kügeln in den Kopf geſchoſſen. Die Urſache
des Mordverſuchs liegt darin, daß W. von ſeiner früheren Ge-

kaufte
der Friedrich-

liebten nichts mehr wiſſen wollie. Das Mädchen
Freitag Nachmittag in einem Geſchäfte
ſtraße den Revolver. Vor der Wohnung des Jngenieurs
wollte ſie Abends warten, dis dieſer nach
fällig verließ die Wirthin des W. di
ohne die Thüre zu ſchließen.

auſe zurückkehrte. Zu
e Wohnung einen Augenblick,

Das Mädchen ſchlüpfte ſchnell hinein
und verbarg ſich im Schlafzimmer des W. Dieſer kam nach Hauſe
und legte ſich ahnungslos zu Bett mit dem Geſicht gegen die Wand.
Gegen Morgen ſchoß dann das Mädchen ihm 2 Kugeln in den Kopf.
Der ſchwer Verwundete iſt noch nicht vernehmungsfähig.

Rixdorf wird Stadt! Wie von dort mutgetveilt wird, iſt
im Gemeindebureau die köuigliche Kabinetsordre eingetroffen, durch
welche die rein
Stadtgemeinde zum 1.

zur Umwandlung von Rixdorf in eine
pril d. Js. ertheilt iſt.

Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Mittwoch, 8. Febr. Ziemlich milde, ſtarke Winde, meiſt
bedeckt, vielfach Niederſchlag.
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Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
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Marklberichte.
Ceutral- Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammerun.

Notirungs-Stelle.
Februar 13849.

a) fürinländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen

Uckermark 158 142Mittelmark, Prignitz 155--162 138 147
Neumartk 160 170 138 145Lauſitz 163--165 140 143Magdeburg 153 165 149 157
Altmark 154 168 140 154Merſeburg öſtl. d. Mulde 155--165 144 155

do. weſtl. d. Mulde 152- 165 145 160
Erfurt 50 170 150 165Stettin (Bezirk) 156- 160 138 144
Stoilp (Platz) 168 141Anklam (Platz) 156 141
Greifswa!d (Platz) 156 141Danzig 152 164 139 142Thorn 158 160 135-- 144
Königsberg i. Pr. 160 1373Lyck 152-1573 137-142
Tulſit 158 175 132 144Breslau 149 166 134 144Striegau 153--165 135--143Namslau 7 138 143Brieg 156 162 138--142Strehlen 146--162 139 143Poſen 153--163 134 138Bromberg 156 *34 138Bojanowo 167 140Krotoſchin 162 140 140 124

en 153-1623 155-1423 150157 II 125,ger 107 160 144— 148 140 14 150 155
Neumünſter 150 160 135--148 135--145 130 135
Oldenburg 157 140 130Frankfurt a. M 1678 153 155 175-1771 147 150

vw) Nach privater Ermittelung:
Stadt 755 g. p. l. 712 g. p. l. 573 g. p. 450 g. p. I.Berlin 161 1482 S aStettin 7 145 13Königsberg i. Pr.greglen jös 1114 156 130

Poſen 163 138 144 130Neuß 169 144 S 140Mannheim 1773 1623 2 155Hamburg 165 146 7 144Raps: Breslau 200
e) Weltmarkt eauf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.

Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts Unterſchied
am 6. Febr. am 4. Febr.

Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 812 Cts. 180,00 c. 181,00

Chicago Mai 72 178,25 174,757 Lewpol Miatz 5 b. 82 d. 174 17575
Odeſſa loko 88 Kop. 169,.0 169,09Riga 1904 Kop. 185,90 185,90In Paris 5 Febr. 21,80 Fr. 176,75 176,50Von Amſterdam nach Köln März 183 b. fl. 169,75 169,25
Newyork nach Berlin Rogg. loko 66 Cts. 163,50 16450

Odeſſa 22 157.09 157,90Riga en v 86 161,00 161,00Amſterdam nach Köln März 145 h. fl. 157,75 159,25
Magdeburg, 4. Februar. (Notirungen des MagdeburgerVereins für Landwirthſchaſt) Weizen, Shirriff 156 157

Rauhweizen 154— 156 ab Station bez. Roggen 148--150
ab Station gehandelt. Gerſte, feinſte Chevalier bis 175 mittlere
160 66 Landgerſte 154-157 ab Station angeboten Hafer
140 146 ad Station gehandelt. Erbſen je nach Qualität und
Reinigung 162--176 angeboten. Mais bunter amerik. loko
107 108 für Frühjahr 105 106 c. ab hier angeboten.

Magdeburg, 6. Februar. Dünge- und Futtermittel(J. F. Lahne) Chiiiſa eter 15--16 Lieferung prompt 7,50

ſchwefelſaures Ammoniak 201 aufgeſchloſſenen PeruBuano
7 9 7,30 ammoniak. Superphosphat 9 92 7,00
Superphosphat 15--18 à 184 Baumwollſaatkuchenmehl 58 62
deutſche Mahlung 6,00 entfaſertes Texasmehl 5,85 Texas-
mehl 5,65 Erdnußkuchenmehl 53--56 7,50 Seſamkuchen
Mehl 48/52 5 à 6,60 Kokoskuchen deutſche 7,50 importirte L
Palmkernkuchen deutſche 23--26 5,90 ReisFuttermehl 24
4,80 Rapskuchen 38--42 5,85 Mohnkuchen 45--50
à 5,25 c. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

Viehmärkte,
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 6. Februar.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebende, d. Schlachtgeivicht.

Zum Bertkaufe I. Oual. II. Qual. III. Qual.

itanden ver un2. v. a. v. a. v. (auft verkauft

davon: 3 Ochſen, e 31 2 20 e 3
26 Kübe, 29 2 27 2 24 2 26 29 Bullen, 30 7 28 2 26 r 9 2

144 Schweine, davon 2 u144 Landſchweine, 7 87 7 85 7 62 120 24

Geſchäſtsgang: flott.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 6. Februar 1899.

AUuftrieb: 423 Rinder, und zwar: 182 Ochſen, 19 Kalben, 136 Kühe, 87
Bukllen 240 Kälber; 580 Stück Schafvieh 1532 Schweine, und zwar: 1532 deniſche,

aus Ungarn. Zuſammen 2775 Thiere.
Narktvreiſe für 50 Kilog. in Mk.

Thier 72122L ezeichnung 57127gattung hOchſen r ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes dis zu
hren

2) junge fieiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 62
3) mäßig genährte junge, gur genährte ältere 57
9) gering genährte jeden Alters 54Kalben 1) vollfileiſchige, ausgemaſtete Kalben döchſten Schlachtwerthes 63

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchften S vlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 603) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kübe und Kalben 55H mäßig genährte Kübe und Kalben 505) gering genährte Kühe und Kalben e 45Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtw rthes 612) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 55

3) gering genährte 52Kälber: feinſte Raft (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 48
2) mittiere Maſt und gute Saugkälder 149) geringe Saugkäiber 38 79) ältere gering genährte (Frefſer) vSchafe 1) Raftlämmer und jüngere Maſthammel 31
7) ältere Maſthammel 29 e3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 7 cSchweine volle ſchige der feineren Raſſen und deren Kreuz

Alter bis zu Jahren S 562) ſlei chige S 523) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 7 47
9) ausländiſche (aus SVerkauf: eſchäftsgang:395 Rinder, und zwar

163 Ochſen, 16 Kalben, 133 Ktüibe, 83 Bullen langſam

240 Kälder gut580 Schafe v1429 Schweine langſamHamburg, 4. Februar. (Dericht der Notirungs-Kommiſſion. Dem Schweinemarkte an dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom L8. Jan. bis
3. Februar 1899 im Ganzen 7849 Stck. vom Inlande zugeführt und
zwar 2700 Stück vom Süden und 5149 Stäck vom Norden. Ver-
kauft und verladen wurden nach dem Süden 39 Wagen 2183 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein-
barter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend

9 97 3 4 9e O eBeſte ſchwere reine Schweine 50 51 50--51 51-52 205
Schwere Mittelwaare 50 51 49 50 501 1 22
Gute leichte Mittelwaare 50--51 59--51 50 22
Geringere Mittelwaare 50--51 49x--50 50 -51 24
Sauen nach Qualität 45--48 449 48 459 48 ſchw. T.

ziemlichziemlich
lebhaftlebhaft

Der Handel war ziemlich
lebhaft

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 6. Februar. Weizen loco matt, holſtein loco ne
162--164 Mk., Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 147
152 Mk., ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 119., Mais 104. Gerſte (ill.

Wieu, 6. Februar. Weizen per Frübjahr 9,62 Go., 9,63 Vr.,
Roggen per Frühjahr 8,21 Gd., 8,.22 Br., Mais per Mai-

Juni 8,10 Gd., 8,11 Br., Hafer ver Frükbfabr 6,16 Gd., 6,17 Br.
Peſt, 6. Febr. Weizen loco behauptet, ver März 9,79 Gd.,

9,80 Br., per April 9,58 Gd., 9,69 Br., Roggen pr. März 8,03 Gd
8.04 Br. Hafer ver Mat 5,55 Bd., 5596 Br. Mais
Mai 4,82 Gd., 4,83 Br.

m

c e e

e e



e.in Paris, 6. Februar. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver Spiritus. Fiſchebruar 21.85, per März 21.85, r ar Juni 21.95, per Mai Nordhauſen, 6. Februar. Branntwein 45 Vol. für Hamburg, 4. bruar. V. g
urg 21.90. Roggen ruhig, pr. Februar 14,40, or. Mai Aug r ohne r ab l r s 1 S o J ungen 40 ander 69 t Scelt

39. 40 Vol. ür 100 Kilogr. 56, i r 7 z iParis, 6. Februar. (Schlußbericht.) Weizen behpt., pr. gabe er t der biſt Branntweinfadrikanten durch die gebe 35 täe m 40 tig w. g z r. eh Aus
Febr. 21,90, pr. März 21.85, ver MärzJuni 21.90, pr. MoiAug. ndelskammer notirt. 74 g. f Lchsfotellen 220 Pfg Fiußhechte 60 9f21,60. Roggen matt, ver Febr. 14.40, per Mai Aug. 14.25. Berlin, 6. Februar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark Dre T Hamuerg, lebende 290 Cabliau, u z

ZAntwerpen, 6. Februar. Weizen tuhig. Roggen feſt. Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 39.60 Mt. ge Seebechte v Lengſiſch 15 Pfa., Rochen i Pfg., laufiſs
Hafer bhpt. Gerſte behauptet. handelt worden, 50er Waare mit Mt. z giz- n e i v gfiſ g., 9Amſterdam, 6. Februar. Weizen auf Termine ſterig do. pr. Breslau, 6. Februar. Spiritus ver 100 Liter 100 Prozent g., ep

e S Stroh. Heu.per März 184, pr. Mai Roggen loco do. auf Termine flau. excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Febr. 57.00 G., do. 70 Mk. Ver Nordhauſen, 4. Februar. Richtſtroh 2,50—38,00 Mk. Heu
Vier 157. ver Mai 140, r. Mai Aug. per Jult ver ſtachsebgebe ver Febr. 3750 Sr. a r laut 100 Riteerenm

iri mit 70 Mk.London, 6. Febr. An der Küſte O Weizenladung angebolen. h t Sviritus loco ohne Faß Baumwolle und Wolle

9 ß 5 i i L Plata,New-York, 6. Februar. (Telegramm.) Rother Winter befeſt. Febr. 20 G., Leipzig, 6. Februar. Kammzug-Terminhandel. Laweizen Weizen loco Jl ver Februar ver März 79/,, per vruge Berrs grade r Mai Grundmuſter B. per Februar 395 W ver März 3323 n
Mai 761 ver Juli 75. Mais ver März per Mai älö/,, s G per April 3,921 Mk., per Mai 3,92 Mk., per Juni /3 Vt,pr. Juli 428 Mehl 2,75, Getreidefracht Ix. s per Juli 3,92 Mk., per Auguſt 3,87 Mk., per Sept. 3,87 Mi,

t

i icht.) Spiritus behauptet, 385v à Chicago, 6. Februar. (Telegr.) Weizen ver März pr. r ſern vo reren en ver Oktober 3871 Mt. ver November 3,85 Mk., per Dezemberper Mai 72 Mais per Febr. 35 r 4028 z a 44 n. anuar 3,85 Mk. Umſatz 10000 Kilogramn,
Hamb 6. Feb S ßbericht.) Rüben Rohzuck Oele. Delfaaten. Fettwaaren. 3 5 Februar. Baumwolle. Ruhig. Upland midd-

amburg, 6. Februar. Schlußbericht. üben Rohzucker 7 Rübö ruh., loco 46 r. ling loco 31,00 Pfg.I. Produkt Vaſie W82, Rendement neue Uſance, frei an Bord Hambur 7 W ger h t e 5080 50 hen Liverpool, z Februar. (Schlußbericht) Baumwolle
pr. Februar 9,771 pr. März 9,70, pr. Mai 9,70, pr. Augu Paris, 6. Febr. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig. Febr. 49.50, Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen,
9,85, pr. Okt. 9,32x, pr. Dzbr. 9,32. Stetig. März 50,00, März April 50.00, Mai Auguſt 50.50. Middling amerikaniſche Lieferunge.t: Ruhig.

London, 6. Februar. 96 Proz. Javazucker loco II ſtetig, 4 Per S 3 Käuferpreis, Per Juli Auguſt 318 Werth,Rüben Rohzucker loco 9 Sh. 9! ſtelig. Hülfenfrüchte. Marz April z Verk.Preis, Aug. Sept. Käufervreie,
Kaffee Rordhauſen, 4. Februar. Kochlinſen 18,00--30,00 Mk. Kochw. erbſen 15,00 19,00 Mk. Speiſebohnen 18—20 Mk. per 100 kg.

Hamburg, 6. Februar. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Nu eige G Mal 3200, Septbr. 92.75 G. Dezer. Berliu, 6. Februar. (Amtiich.) Trockene Kartoffelſtärke Metalle.

h z Stärke 11,50 Mk. Amſterdam, 6. Februar. Bancazinn 67.Hamourg, 6. Februar. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good 21,50 n M. v. 100 kg London, ö. Februar. Silber Lſtrl., Chili Kupfe

AprilMai 31 Käuferpreis, Sept.Okt. 3 KäuferpreigViel gun zie Verk.Preis, a Okt.Nov. zig Käuferprei
JuniJuli 37 Käuferpreis, Nov.Dez. 3 Verk.Preis,

average Santos. März 31.50 G., Mai 32.00 Septbr. 33.09 G.,

ſtä i 21 Lſtrl., Blei ſpan. 147 Lſtrlburg, 4. Februar. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt 72, Litrl., per 3 Monate 721 Ltr gDezor. 33.50 G. g ffelmet i. of r Lſtrl., 3 t 27 Lſtrl20/-21 Mk., Lieferung März April 20/4—-21 Mk., Kartoffelmesl, engl. 151/, Lſtrl., Zinn 111 L trl., Zinkeloß e eng Vaipe h See d prima Waare prompt --22 Mk., Liefer. März April 21 bis Giasgow, 9. Februar. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixo
Meng für zwei Tage 22 Mk., Superior Stärke 21 2 Mk., Superior Mehl 2 numbers warrants 54 h T tel Die St

bis 221 Mk. per 100 Kilogramm. ugemittel. agerklä5 3 arantes r d'n n W z Fleiſch. Butter. Eier. Käſe. Hamburg, 3. Februar. (Chiliſalpeter.) Loco 7,32x Mk. Serr
Il 3 Amſterdam, 6. Februar Javaſtaffee good ordinary 31. c h r d ren W e5 t ge Rio de Jaueiro, 4. Februar. Wechſel auf London 71 ten, das

Petroleum. r s ine Hanne i,10 1,20 r Bneuos Ayres, 3. Feoruar. Goldagio 119,00. nt, in keiräucherter Spe Hamt ch 1,10-,Bremen, 6. Februar. Petroleum. Faß zollfrei. Standard Kalbfleiſch o 1,20 Mk., Landbutter 1,69 Mk., Speiſebutter 2,00 bis vCvywII6ÜÖessso-—GGfoFvO]c).ulſwonnn unt, ſonde
wie loco 6.95 Br. 2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30 2,40 Mk., Eier 1,20--1,27 Mk. pr. Verantwortlich für die R daktion De. Walther Gebensleben, Hane, Spreqh nern Feinm Hamburg, 6. Februar. Petroleum ruhig. Standard white 1 Kilogramm. Eier 3,60 3,80 Mk., Käſe 4,00 -5,00 Mk. per Schock. ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr r en 7 e de Be e v ungewoh

n loco 6.85 Br. Hamburg, 4. Februar. Schmalz. Amerik. Steam 28 Mk., Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglid Au die Wiwern neigt wärn Antwerpen, 6. Februar. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Type do. raff. in Tierces Marke Ar nour's Special 30/, Mk., do. do. Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantworilqh Herr S
m weiß loco 19, bez. u. Br., per Dzor. 19 Br., Jan. 19i/, Br., Chamoerlagin, Hioe u. Co. 31 Mk., do. do. Choice Grocery 30 Mk., V. Hendel, dalle a. S. für gelief

März 19!/, Br. Tendenz: Feſt. div. Marken 291 3) Mk. Alles per 50 Kitogr. netto tranſito. Pittich ihr
a T T dö r reinigen.S e e r en c Zinsfuß Dividende 1807 JnduſtrieAktien. Nordd. Eiswerke 100 75vz G der Beamn e e Glswerte. e 4l Coursnotirungen zw. h 33838 terten Shens Dihhende ſigo en t en e od der Verliner Vörſe vom 6. Februar. Pr. Fentr.Komm.Obl. i 56,66 6 rankfurt Güterbahn. 6/4 103 8605 G Ad niralsgarten Bau 4 84,00bz. Peceebee weſen haſten V ſegründunem Erg asCourſ Pr. Hpp.-A. z. VIII-XII. 4 1099005 S lverſtadt-Blankenburz. n Annaburger Steingut 14 173 695 Braunſchweiger 7 kenswert(Erganzungs-Courſe.) do. do. XV. XVIIi., unt. 4 10606,506. JuraSimpl. tv. Weſtoahn 4 83.50z.8 Archimedes. 10 219 25503. 006, ankenswe

T Pr. Hyp. A.B. dis 1905.. 4 JvangorDombrowo z 108 406. Bazar a 11858 rer h 3283 pruch zuF c H .-V.-A.- G. f. 1 KurskKie e B lin L erhof h S lrn] em Deutſche Fonds und Staatspapiere e t 3885 Leneeh-Sieruewin 147 008 e i e See Lkaſer.:.:: 44882 emokrat
Zinsfuß Pr. Comm.-Oblg. bis 1907 3 98 256bz. G LüttichLimburg 1 BauAusführung. 5' 93 00b3. Schleſiſche Cement 14 24000 oßen, de

e t tn n e eHalerk s r nlejge g 153 e do. B. Eldethalb. S Paſſage Lonv. r 24 G Frratſnnd Sie ſtgrn. Srp Lin 15128 0 Dash Barmer Stadtanieihe e 98.00 do. do. do. rz. à 110. 4 l RNaabDedendurg. 43 75 B. Wilmersdorf u 4041 in. Rottw. Pulv.. 1 225,50bz.u Berliner StadtOdlig. 313 00 00bz. G do. do. do. rz. à 100.. 100,400 ReichenbergPardubiß 42/7103 00 e 13 757563 n 12 1665 505 S 77 chm do. do 1892 3 10000 6 do. do. do. unt. b. o 4 101.00 erliner Bockbrauerei do. Stahlwerte 15. 2200 ortcheunſchw. 2 3 575 do. 8 i Königſt. 7 122 25 3 ahlwerke 2ehe eigene BankAktien. a h vortenHamb. 50 Thlr.-Loofe 133 G do. 100,50 Dividende ſ. Ison Breslauer Oelwerke s 9050 g Zuckerfabrik Frauſtadi. 1113,.90b3.B ichberechnern Pr.Anth.. 3383 9 r h W 99506 Bank der Berliner Kaſſenw. 3 535 G 18 73 di k t 7 weifelha
u ec er e J fiün it und Prod. 22 7 G g be 55 5 57 z 9 5 deun Magdeo. St. An e Poſenſche 32 c. 157 n B h 4 do. onl. iumwunl Weininget e fl.-8ooſe. 24 506 utiſge 33283 e r e. t r. 2 ozialdeOldeno. Tölr.-Looſe. 3 135390 Säoſſiſche J 29592 See wigreng u 57 117 75 6 m 182 Berlin 5. Lombard n du Weſtyr. Prov. Am 3' 99,00 Schleſiſche ar T weien 320 Danziger Oelmühle 0 74596 e Petersbg. u Warſchau s reinc W s 2 242 3 öln 8 oin in. 2 2, an Gas 1 212.50b B v rAusländiſche Fonds. EiſenbahnPriorititsOhligationen. Der en 13 Delſee Habeiäei- f. e J 9
Barletta 100 2he derer 27 902. Anatonſge. 100005 d e Die Wien 19 23338 e v h geſchlage te-Looſe natoliſche. ſche Grundſchuld. 7 127 250 e 35 9 London 3 4m Bukar. Stadt Anl. 1884. 4 98,75bz G Albrechtsbahn. 4 re (bant. 7 1122 255 Sedia madocier Srinn. 2 Dieen h e e t t e nene Unrechunngs-Contſe e ausgeſtß S S S pdit 2133,29 eiſter e Roßn e m le Boden Welrrwer: 3 10072 e e ten. t San denen Zu 113 1 Fl. öſterr. S 170 Mt. 1 F. dolland. S o Ppran ſied p. 95. Böhm. Nordb. Gold-Obl. 4 1100 706 nodkreditd 4 135 6 rr. S 3,20 Mn do. o. 99300 Central voeifie s 11057500 e e 3353 d Zeit S Winde S 142533 t So M i t u h ſie nien do. v. og.. An 86.2801.9 Dur Bodendacher i. 8 h e e e e 399453 1 See 930 M. I e 20 ben kaEgyvtiſche priv. Anleihe e do. III. 5 d r 2335. Hareurg Wien Eummi r Ix ger Hop. Bank 8 1533288 ort St. Pr. onv. 6 PodbielsFreisnger FresSeoſe 26,756bz. d 4 88 485 e en z 334 Se S adendan dir. z 333933 Gold, Silber und Papiergeld. t und

i atb. nigsberger ereliiss 24 157 7 St. d. bz.r r 4. 95 489 ux Prager Gold r 5 09 Sudeter Commerzant. 22311375 Hhſret r Muihinen 7 128739 Cours in Mark geſtelltepenhag dtAnl. z Galtz. Karl-Ludwig 1890. 4 09960 Mecklendurger Hvoordeten. (10 135 59 4 5025- Dollars ver St.b de 5 198688 e r Zu 27 Norohenge nnd Eredit 4 95.755 6 ger ſor e Tor ettengiei: 6 122500 Duc ten ver r n derum ar h ar b O nörg. Svar- u. Leihbanuk 9 J riürtte du in -Geſellſch. 7 vz ials e Per t. T n ie 4 rn et e ne t e rnDeßterr. Kaſch.Oderberg Goid.Obi. 4 100,756 do. Seiodaus 34313 34 Ludwig Löwde K Co. 25. 44 vz Sovere t e s 3341.do. Ered. 100, 58. 149 00063. d nud 4 232 Preuß hiaieee van 122 e r c chern do. 1860er Looſe 4 147-80 Kronprinz Rudoifsbahn. 2549 e e do. Pferdebahn 9 150,05 Zeſterr. Begeln ver 100 Fl. 165.,556n „do. 1864er Looſe 33 6065 do. ESalztammergut) 4 [161/596 h e 15950 e et 3 148 5572 w. éSerün einlösb.). 169.25n Rumäniſche Anl. 81 f. 5 S Koslow. Woron. 1889.. 4 1100,50 6 t 1337 3 z 8 Nern Werner wt 43380 2 W 100 R. 216,40n R vid vent ise z 23848 n w. 101 10 Wiener Unkondant s euß, WagRutſ räm.-Anl. 11 Kiew 2do. do. 1866 s LembergCzernowitzer. 98,806 s n h p ße e Obligationen induſtrieller Geſeillſchaften. Leipziger Vörſe vom 6. Februare u e I uis 750 e h a geni n ar. w 3 4 e n N r rm Spaniſche Sch ild asgeſt: 88322* Noeten a er e e Allgem. Elktr.- Geſellſchaft. 4 a17 Sag Aent.-Anl.. 3 5399 91,808 Stier) Vorz.A. 144.9002
n Sch vediſche St. An 1880 J /2 100 75 NostoRſäſan 4 1014006 net 4 132435 do. 2 1335 31398 e e e [157 Am 8m 9 Widd 52 z 103500 e r alenet 3 1006056 r e 4 135 do. 3 509 392,00 s 27 453352 irgerſchTürkiſc v 333820 u r 3 I 4 102 500 Debtwonder Unton 5 112 296 Stagtsaul. 1238... 3 T 93,406 Wo 5 vr. a. rn 0006 e dan,n Türkiſche Adminlſtr. S 99,506 do. l. w. 1337 3 68 7065.6 Gr. Kerliner Pferdes. 233270 do. 67 to. 40 32 830 100,40 do. do do. II. 5 d ohn gebn do. ZollOblig. 5 Oreg. Railw. u. N. 1925 4 (1101596 Hamburger Packetfahrt 1535 Landrentenbr. 3'/3 98,006 all ſche Str.B. 1 193

n do. 4100 Fres.-Looſe. ſr, 117,906z G Orel Griäſt 1839. 100 506 HenckelObligatio ten z a 3338 Mt. ette Elbſ.G.Akt. z 180 0 ſielt.Ungariſche 22 I A. 195992 e z 5770 e 3 3335 Mans Mew. Ig. 4 500 483 n h d 41322 ie2K. Ung. a 9., Ob e LEeaurahutte. 2 879. 2 r S 2do. Staarsr. 97 3 88,00 bz. G 5 do ie7a. 93,405 Naphta- Obligationen 401 008 e Em. 1875. 4 100,50 Leirziger Wollkämmerei. 37 92 ſähigkeite
m er r e h do. do. 1885.. 90 30 z. Norddeutſcher Lloyd 115.506 Leipz. Stadtobl. 1884. J 99,65 Bank f. Grundeſ. Leipzig 188 mit ihDeutſche HyvothekenPfandhriefe. do. do. Ergänz. 93,305 Oberſchleſ. Eiſſenbasnbedarf 4 e do 1876.. 99,556 Leipziger Baudank S.,, 105.00

L do. do. G.-06. 4 (161760 do. Eiſen Induſtrie 4 192108 Altt. Landosl.. J 1000 155.75 do. Elektr. Werke z 115,506 und Pflan Anh. -Deauer nie ub 3 100 5030 Heſterr. Lokalbahn. 4 100396 e 4 181 S do. er 5950 160,758 d 148, 100 in. Alln Deuiſch. e ä, t 22 Wiiſen Paeſey e ſwayn dar. 5 110-500 e h ihr W a 10 204500 Feiſteskrao kd.Vri. 2 V g do. g fpinn. 1 dD. ren l o. 198 e n t Bergwerks und Hütten Aktien Eiſenbahn5tamm-Aktien. do. Nah b 176 9080 dugend9 do. IV. r. o. 3 186 780 RjäſanKoslow 4 101006 Dividente 1597 Mansfelder Kixe. 1050t G hinterml v tod 9 z 100506 Ruſſ. Südweſtbahn. 4 101,50 Dividende 1897 AußigTepl. 500 15 323 025 Sächſ. Kammgarnſpinnerei r nachun Den o. utb. 4 188593 Oeſter. Südbahn (Lomb.) 3 76,756 Arenberger Bergwerk 60 895.09bz.6 Böhm. Nordbahn 7 163,006 (Solsrig) 0 87,00bz Gvo e r er Je 97 3 do. GoldObl. 4 105.206 Rvpierbed 4 147,096 Buſchtoierad. Lit. A. 14 do. Maſch.-Fahr.(Harim.) 7 (172,758 Nach

e t leere i es c etEredit u F. 1803 o. C Sergelns ,00 alt 4.-20w.-B Leipz.n r i e el e Serb. Eiſenb.Hvp.Obl. A. See getiewate:: 2 [14332 Graygöflach s 141508 do. Stamm Pr. 12. 230.906 viel und gb. Lyr 3 96.50 do. do. Lit. B. do. St. Pr. 155 096;.6 Marienburg Nlawka 2 83.00 S. Thür. Br.V. St. 9 137-008 RA daßHemd r 3 1002 Schweizer Centralbahn 188501 4 143.25 Concordia Bergwert 13 27990 v m do. St. Prior. Zu 118802 ſaubte

et e t v e er CiſenbahnSt.-P.Aktien. 8vper v n. en en c üngar.Gallz (gar). 5 Conſel. Reden Stepe. 3 7 Dividende in Zulerfabr. Glauzig 623 118.806 erun Aelinger H. Pfob z 97 106. Wari ca Wiener e 4 102 s06 Durxer Kohlen kon. 48 Dur Bopendath Lit. z e Zuckerraff. Halle. s 1241,008

u 2 4 o. t t V do. 0. d 2d See Blet b. 1200 4 1883813 w ler 4 101706 Siaeite 43 25 MarienourgMlawka 5 Ausländiſche EiſenbahnPrioritäts

h Nr. errababn. 7 Gelſenkirchener Gußſtahl. 22 in geg ten z i vi:iöös 4 195834. Seocs ar Se 5 134383 Bank und KreditAktien. Obligationen.
Iv. v unkdbar bis 1903 4 100,50b.8 WildelmLuxemburg. 3 Hagener Guß ab. 6 143.405. Dividende 1897 ZinsfußPomm. Hyp. III., IV. 9,506.6 ZarskojeSelo 5 110900 Harzer Eiſen verte konv. 162 50 Allg. D. Kr.-A. Lpz. 11 203,505 6 Auſſig-Teplitzer 333239

i do. r b. 1900 unt. 3 178820 r r do. do. St.Br.. 2 163,995 Dresdner Bank 15288 Böhm. Nordbahn 1 We köiſenbahn-Stamm-PrioritätzAktien. e e h e e nein 3 Unda 163580 Dividende 1697 Königin Mariendüt e. 5 91,10 6 Leioziger Hyvoth.-Ban“. 8 1149,7 4 do. do. 68do v vin x ioo J Arad.Czanad. 6 120 2563. König Wildelm konv. 15 224,75 b. Sächſ. St. 6 135,008 do. Em 1868 71/72 5 hen bel 5. x iöo z a 35606 Breslau Warſchau. 97.495. König Wilhelm St.-Pr. 20 282,7563. Zwicker. 4 s 115,55 DurxBodendach. 4 2
do. Fil. o. 160806 r n e g Ind.Aktien ßr. u Stamm-Prior a J Ichdo. XIV. 100... 4 102256 o urgMla e a urg zrgwer 7 8 e 2 JaEt. r ere 8eä n 6 4 Oſtpreustſche Südbahn t s u h 33833 9 Dihſhere ſiror t 222 un 2 z e t r en. 6 ch Chemn. Werkz. M. Fabr. Oderbergu ne Sifentatn Stamm Aſtien elektr. et ern ver 4 Dividende 1597 Rodein. Stahl Iit. C. 15,, 233.96 Crölw. Pavierfarik (1897) 2 77 Schaum en De W 50 z G Aachen Naſteicht. 3 41328 Stadtberger Hütte 5 do. El Schuldverſchr. 191592 d beleit1696une. b. 1806 zu 386030 Erefelder 4 113,605 Wurm.Revier. 72131,50 Döorſtewiß 8 2 inte ei
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. V See 7
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